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Der Krach um die Außenpolitik .
Zänkerei oder grundsätzliche Entscheidung ?

. . Im übrigen dürfte der Zwischenfall erledigt sein /
schreibt die „ Germania " zum gestrigen Rededuell U l i tz k a -
L i n d e i n e r , und fast wörtlich ebenso heißt es in der „ Tag -
lichen Rundschau " : „ Immerhin kann man den Zwischenfall
als beigelegt erachlen " — jedoch wird hier vorsichtig hinzu -
gefügt : „ Ob aber Gras darüber wachsen wird , ist bei dem

gegenwärtigen Zu st and der Koalition doch wohl
etwas zweifelhaft . "

Die Zweifel sind berechtigt . Denn während das Zentrums -
blatt und das fünfzigprozentig volksparteiliche Organ sanfteste
Zurückhaltung üben , fällt die Rechtsvresse über Ulitzka her .
well dieser sich erlaubt hat , die deutsche Außenpolitik gegen
Herrn v. Frer > tagh zu verteidigen . Ihm wird vorge -
warfen , den Bürgerblockfrieden gestört zu haben , und dem

Zentrum wird — in der „Kreuz - Zeitung " — gedroht :
Lautete unsere Frage vor einigen Tagen : Was will Guiraldt

so muß es heute heißen : Was will das Zentrum ? Und da können
wir uns dem Eindruck nicht mehr verschließen , als ob das Z e n -
t r u m hinsichtlich der zurzeit bestehenden Koalitionsverhältnisse
nicht mehr guten Willens ist . Auch für die Deutschnatio -
nalen beginnt sich damit sclbstverständtich das Verbaltnis zur Koa -
lition zu verschieben . Schon dieRücksichtauslhreAnhängcr
im Lande ma� t es erforderlich , so oder so eine Reinigung
der Atmosphäre herbeizuführen .

Von der entscheidenden Frage wird aus keiner
Seite geredet . Man tut , als handle es sich um eine bloße
Zänkerei , und sucht die Schuld an ihr sich gegenseitig zuzu -
schieben . Die „ Tägliche Rundschau " bringt es sogar serng ,
zu versichern , „ daß auf außenpolitischem Gebiet eigentlich
alle Parteien ziemlich einig sind " . Verständigung m i t oder

gegen Frankreich ist nach dieser Theorie ein und dasselbe .
Schwarz und weiß wird durcheinandergemischt , bis alles grau
und gräulich wird . Das Ganze sieht dann von innen aus wie
ein richtiger Kompromiß , von außen aber wie eine ungeheure
Verlogenheit . _

'
-

Oer Fall Graes .
Er hat es sich hinterher überlegt .

Der Aeltesteurat des Reichstages beschäftigte sich heute

mittag mit den stürmischen Vorgängen der Sitzung vom letzten Sonn -

abend . Der Erörterung wurde die Spitze abgebogen durch eine

Erklärung des deutschnationalen Vizepräsiden -
ten Graes . Wenn er die Rede des völkischen Dr . Frick richtig ge -

hört hätte , so würde er diesen Redner aus dem Saale ge -

wiesen haben .

Bekackntlich hat aber Herr Graes nicht den Völkischen , sondern

zwei Kommunisten ausgeschlossen , die gegen die oöl .

tische Provokationsrede mit einigen starken Ausdrücken protestiert

hatten .
Ueber die Beschwerde der beiden Ausgeschlossenen gegen den

Ausschluß wird morgen im Plenum , wie die Geichästsordnung

vorschreibt ohne Debatte , abgestimmt werden .

Kleine Entente fordert Lnvestigatton .
Drei Noten werden heute in Genf überreicht .

« er » . X. Februar .

Tie Vertreter Rumäniens , Jugoslawiens
und der Tschechoslowakei beim Völkerbund werde «

heute nachmittag dem Generalsekretär des Völkerbundes

namens ihrer Regierungen drei Noten überreichen ,
in welchen verlangt wird , daß gemäß dem vom Völker -

bundsrat angenomineueu Reglement über die Ausübung
des Jnveftigatiousrechts und entsprechend den

Vcsthniaungea des Friedensvertrages von Triauou der

Zwischenfall von St . Gotthard vom k. Januar d. I . aus
die Tagesordnung der nächsten Tagung des Völkerbundes

gesetzt wird .
_

Washingiou bleibt hart gegen Moskau .
Za- Millisnen - Doilar - Nateihe untersagt .

Varls , 1. Februar . ( Eigenbericht . )

Di « . Ehicago Tribun " drahtet aus Washington , daß die amc -

rikanisch « sfcgieruig cnlcegen gewissen Gerückten keineswegs le -

absichiise , die » erbot « g - g « n den Wirtschaftsverkehr
mit Rußland zu mtllein oltr gar auszuheben In den lcgien

Togen noch war « n « amertkanishen Dankenoruppc dt « Eunisfion

einer öst - MillionkN - Dollar - Anleth « für dt « russische » Ztsenbahnen

untersagt mit der Brgründung . daß jede Finanzierung
Sawjetoußlands von der Regierung mit ein�m Vowm belegt werde ,

solang « die Frag » der Dorkriegsschulden nicht gersgelt sei .

Koch unter Gchwarzweißrot .
Oie Vertreter des Verkehrsministeriums gegen die Reichsstagge auf dem

Berliner Flughafen .

Der HaushaUsausschuh des Reichstags begann heule vormittag

die Beratung des Berkehrsewts . Sie gab Anlaß , die eigentümliche

Stellung dieses Ministeriums unter der Leitung des deutschnationalen

Ministers Dr . Koch zu der Reichsflagge kritisch zu behandeln .

Abg . helmaun ( Soz . ) teilte mit , daß bei einem Besuche des

türkischen Verkehrsministers und des türkischen

Gesandten in Begleitung des Retchsverkehrsministers

auf dem Tempelhofer Fiughasen am 1. Oktober die gewahnte Be -

slaggung bei solchen Anlässen durchgesührt worden sei , und zwar
seien neben der deutschen Nationalflagge Schwarzrot -

g o l d die Flaggen Preußens und Berlins gehißt worden , während
an einem vierten Mast die Nationalflagge des zu ehrenden Landes

( in diesem Falle der Türkei ) gehißt worden sei. Als der Minister
out dem Flugplatz erschien und die schwarzrotgoldene Flagg « erblickte ,

habe er durch seine Beamten ine Weisung - ergehen lasten .

die Nationalflagge herunterzuholen und die Handels -

flagge Schwarzweistrot zu hissen .

Der zuständige P l atz m e i st e r weigerte sich den Befehl zu be -

folgen , da er nur den Anordnungen seiner vorgesetzten Behörde
nachzukommen habe . Dieser Borsall gab Anlaß , daß dem Aufsichta -
rot eine Flaggenverordnung vorgelegt wurde , durch welche
die seil Iahren übliche und selbstverständliche Bcjlaggung jestgelegt
werden sollte . Als der Aussichtsrat sich am 14. November mir diesem

Tagesordnungspunkt beschäftigen wollte , erklärten die Vertreter
des Reichsvertehrs Ministeriums , daß sie noch ohne
Weisung höheren Ortes seien , und sie ersuchten , die Sache abzusetzen .
Die darüber ausgenommen « Protokollnotiz lauter :

. Auf Wunsch der Herren Vertreter vom Reich wird dieser Punk »

zur Beratung für die nächste Sitzung zurückgestellt . Vis dahin Hot
dl « bisherige Veflaggung Gellung . Für Abweichung hiervon wird
der vorstand veranlworklich gemacht . Auch die Veflaggung der von
der Luslhaosa gemieteten hallen bedarf ds Genehmigung de » Ans -
slchtsral » der Flughafengesellschaft . "

Am S. Dezember stand die Angelegenheft wieder zur Beratung .
Die Vertreter des Retchsverkehrsministeriums waren aber immer

noch ohne Weisung . Darüber wurde folgender Beschluß gefaßt :

. . Bis zur «ndgüstigen Bcscklußfastung des Austichtsrats zur vor -
gelegten Flaggenordnung darf die Handelsflagge nicht gehißt werden .

Der Autfichtsrat nimmt davon Kenntnis , daß ans den Hallen der

Lusthansa nur die Koutorsslagge der Hansa gehißt wird .

Der Besthlutz wird gegen die Stimmen der Vertreter
des Reiths angenommen . "

Sowohl das persönliche Verhalten des Ministers als auch dos

Verhalle » der zuständigen Beamten des Berkehrsministeriums sei
eine nationale Würdclosigkeit und stände in schärfstein
Widerspruch gegen die Richtlinien , die die Deutschrratwnolen be !

ihrem Eintritt in die Regierung cinerkannt haben .
Reichsverkehrsminister Dr . Koch bestreitet die vom Abg .

Heimaim gegebene Darstellung . Er habe sich persönlich um die

Ftaggenhissung überhaupt nicht gekümmert .
Ueber den weiteren vorwurj von Heimann , daß sein Ministe¬

rium gegen die von dem Aussichkral vorgeschlagene Flaggen -
ordnung gestimmt habe , obwohl sie nur die seldstverstäudliche An¬

ordnung der Veflaggung in der Veichvslagge enthaite , schweigt koch

sich aas .
Seine Erklärung wird von den zahlreich auwejenden deutsch -

nationalen Bbgeordnelen mit i - eschimpjcnix - » Zurufen gegen die

Soziatdemokraten begleitet , so daß es zu erregten Auseinvnder -

( etzungen kommt .

Äbg. Dr . Ouaah ( Dnot . ) pc - lsmisien dann in der bei diesen
Herren seit langem bekennten unskätigen An , so daß Abg . helmouu

sich gegen diese » Tpn , dcr odne Rüge des Vorsitzenden gcolicöeii

sei , auf das schärsit� verwahrt . Die von ihm gemachte » Mit¬

teilungen über die Vorgänge aui dem Tempelhofer Flugfeld
stammten a u s den Kreisen der Direktion . Er habe
keinen Anlaß gehab l. an ihrer Richtigkeil zu zweifeln , da ja da »

Verhallen der Vertreter des Ministeriums in einem aewiilen Zu¬

sammenhang mit dem persöniilftcn Verhallen de», Ministers zu
stelzen scheine . Im übrigen wäre <s ja völlig unerklärlich , daß
der Aussichtsrat der Flughasengesellschcm sich plötzlich mit dem Er -

laß einer Flaggeuortnung deschäjtigt habe , wenn nicht der Vorfall
vom 2. Oktober den Anlaß dazu gegeben haben würde . Ebenso
nnerklä lich sei auch dann da » verhalten der Veamten de » Reichs -

oerkeh ' sministeriums . die zuerst den Erlaß einer Flaggenoerordnnng

verichleppen wollten nnd dann ihren ossenea Widerspruch dazu
erklärten . ,

Hennonn schloß seine Aussühiungen mit der Erklärung , daß

er seidstveritändtlch die Vorgänge noch einmal nachprüfen und van

dem Ergebnis dem Ausschuß loyal Mitteilung machen werde .

Völkische Rüpel hinausgeworfen .
Oer Femeausschuß wird energisch .

Im preußischen Femeausschuß gab es heute früh einen
—. Spektakel ist zuviel gesagt — ein Spektäkelchen . Der

Ausschuß hatte vier vötklsche Größen , A h l e m a n n .
o. Tettenborn , Kube und W u l l e in der Sache

Grütte - Lehder als Zeugen geladen . Wohlgcmerkt , geladen
auf Wunsch und Verlangen des völkischen Abgeordneten
K o r n e r , um Gelegenheit zu geben , sich über die vom Ve -

nchterstatter Kuttner auf Grund des Aktenstudiums aufge -
stellten Thesen zu äußern . Diese gehen dahin , daß die Ge -
nannten mehrfach von Mordabsichten des Grütte - Lehder

! gegen Severing und Müller - Dammers Kenntnis erlangt ,
i aber nicht nur nichts Ernsthaftes dagegen getan , sondern den

damals 17jährigen Grütte - Lehder trytz dieser ihnen bekann -
ten Mordabsichten von Stelle zu Stelle in der Völ -

kischen Partei befördert , ihn sogar zum O r g a n i s a -

tionsleiter von Vorpommern gemacht haben .

Die Zeugen erschienen geladen , aber nicht geladen vom

Ausschuß , sondern geladen von der Absicht , ein völkisches
Spektaketstück aufzuführen Durch die schon äußerlich un -

manierliche Art ihres Auftretens und ihre sofort einsetzen -
den Schimpfkanonaden ließen sie erkennen , daß ihnen an

einer sachlichen Vernehmung überhaupt nichts gelegen war ,

sondern nur an possenreißerischem Klamauk .

Aber die Helden hatten sich verrechnet . Der Ausschuß
machte mit ihnen nicht viel Federlesen , sondern nach den

ersten paar unmanierlichen Sätzen wurden die Herren
unter Androhung von Brachialgewalt
schimpflich hinausgeworfen . Kläglich oersuchten
sie noch . zwlscb. ' . n Tür und Angel die vorbereiteten Schmähun -
gen loszuwerden , doch oergchens , die Psomn schlössen sich,
und dann schloß der Ausschuß S. tzung und Bew ei saut nähme ,
ohne Kube und W u l l e noch ihr Theater vollführen zu
lassen . Die Hauptleidtragenben blieben ein paar aufge -

donnerte Walküren im Zuschauerraum , dir erschie -
neu waren , die Heldentaten ihrer Armins und Siegfrieds
�u bewundern ( an anfeuernden Zurufen ließen sie es nicht
ehlen ) , und die nun ein paar moralisch zerbläut « Jammer -
etzen vor der Tür tröstend betreuen mußten . Die Rüpel -
zene war vorzeitig beendet — kurz und schmerzlos !

»D

Im einzelnen spielten sich die Vorgänge solgendcrmaßen ab :

Der Vorsitzende Oppenhoss ( Z. ) läßt zunächst den Zeugen
A !, l e m a n n ( früherer völk . Reichslagsadgeordneter ) ausrufen .
Ahlcmann erscheint — beide Hände in den Taschen — nickt
dem völkischen Abgeordneten Körner zu und nimmt gegen den

übrigen Ausschuß eine impertinent » Haltung ein .

Vors . : Wollen Sie sich zu der Ihnen bekannten Sache äußern ?

Zeuge Ahlemanu lpotzig ) : Soll ich hier vielleicht noch einmal die

ganzen Geschichten wiederholen ?

Vors . : Ich mach » Sie darauf aufmerksam , daß Ihr « Ladung aus
Wunsch Ihres Parteifreundes Körner »n Ihrem Interesse erfolgt ist ,
der Ausschuh ol » solcher braucht Ihr « Aussoge nicht .

Zeuge Ahlcmann ( mit Kommandc - ftlmme ) : Ich stelle fest , daß
dieser Ausschuß erst noch zwei Jahren seine Pflicht gegen mich «rfüstt .
Statt dessen versolst er den

Oberleulnanl Schul, , der der höchsten Ehren im Staat fetlhasstg

werden müßte . Der Ausschuß hat sich b l a m i e r t t ( Abgeordnetcr
Kuttuer : Unerhört ! ) Memann fortfahrend : Ist dos der Abgeord -
nele Äitttner ? Der Ausschuß hm «inen Pertchrerstatver , der selbe ?
wegsn Mordes aogsklagt gewesen ist , und Sie ( zo Kujtutti
wagen es , einen Mann wiedenObeelsutpantSchnlz ,
des Mordes zu beschuldigen l

Dorf . : Oppenhoss ( erregt ) : Wahre » Sie da » parla « entorstä '

To » .



KMewmin ( TrfdjV Ich l > « nke qa r nicht daran , den

parla nientorischen Ton i >u wahren .

Berichterstatter Abg . Kutmer ( Soz�) : Ich beantrage , die Der -

nehmung des Zeugen sofort beenden . Wir hatten ange�
nanrmen , es mit einem anständigen Mann zu tun zu haben .

aber nicht mit einem vuverschämleu tümmek, ' der sich derart

ausführt .

sAhiemann brüllt : Iudenlümmel . )

Vors . : Ich fordere Sie aus , sofort den Saal zu oer -

lassen . ( Ahlemann verlästt de » Saal unter den Rufen : Das ist

der Ausschuß , deflen Mitglieder SOV Mark monatlich für

Beschimpfung von Ehrenmännern beziehenl )

Abg . Dalmer ( Dnat . ) schlägt vor , über dieses Vorkommnis in

nicht öffentlicher Sigung zu beraten . Der Antrag wird abgelehnt .

Abg . Körner ( Volk . ) beschwert sich , daß der Berichterstalter den

Slhlemann einen Lüminel genannt Habel

Vors . : Es scheint Ihnen entgangen zu sein , in welcher Weis « der

Zeuge zuerst gegen den Ausschutz aggressiv gc -
worden ist .

Abg . Kuttner : Ich nehme kein Wort zurück . Der Zeug « hat

gegen mich Verleumdungen ausgestoßen , wegen derer erst letzthin eine

Anzahl seiner Parteifreunde zu hohen Geldstrafen und Gefängnis

oerurteilt worden sind . Diesen Ehrabschneidern antworte ich in dem

Tone , der Ihnen gebührt .
Der Borsitzende stellt fest , daß der Zeuge Zlhleman « es seinerzeit

abgelehnt hak . sich von dem Untersuchungsausschutz vernehmen

zn lassen .

Damit sei sei » ganzer Vorwurf , daß sich der Ausschutz zwei Jahre

Zelt gelassen Hab «, ehe er d: « Vernehmung beschloß , hinfällig .
Es wird nunmehr der Zeuge v. Tettenborn vernommen .

Auch er erscheint in provozierender Haltung und schlägt einen fatzken -

haften , näselnden Leutnantston att Aus Befragen des Vorsitzenden

gibt er an , sich jetzt seiner Unterredungen mit Grütte - Lehder kaum

noch erinnern zu können . Er gibt aber zu . daß seine Aussage
vor dem Untersuchungsrichter der Wahrheit entsprochen habe . „ Im

übrigen wird es mir zuviel .

mich dauernd mi « dem Schwei « Grütte - Lehder zn beschäsklgsn .

( Bewegung und Zurufe . ) Für mich ist Grütte - Lehder von Anfang
an ein > u n g e r Idiot gewesen . Ich bin ein besserer Menschen -
kenner al « die Herren hier im Ausschuß . " ' Im weiteren tituliert der

Zeuge Grütte - Lehder bald als „ Assen " , bald als „ Fatzken " .

Berichterstatter Kuttner : Es steht ober fest , daß dieser „ sunge
Zdiok " und „ Asse " , wie Sie ihn lllul ' eren . 000 Herr » Kode eine »

Ausweis für den Falle ? Müller - Dammers und

von Herr « Wulle eine schriftliche Bestallung zum Organisation 5-

leiler für Vorpommern

erhallen hat .
Zeuge : Na , ich hätte sie Ihm jedenfalls nicht gegeben .

Nach einigen weiteren Fragen ist die Vernehmung des Zeugen
beendet . Nun setzt sich dieser plötzlich In Positur und deklamiert :

Ich möchte noch Verwahrung einlegen , daß ich zwei Jahre beschuldigt ,
aber bisher nicht vernommen worden bin . . . .

Vors . ( unterbrechend ) : Ihre Vernehmung ist beendet .

Zeug «: Dann möchte ich mir noch ersuchen , daß in Ihrem Aus -

schußbcschluß zum Ausdruck gebrocht wird , daß ich nichts mit Feme -
Mördern zu tun gehabt habe

Denn ich komme dabei nicht mit 500 Mark Geldstrafe weg , wie�
vielleicht ein unter Immunität stehende » Abgrordaelcr .

( Große Erregung im Ausschutz und im Zuhörer -
räum . )

Vors . ? Jetzt bitte ich Sie aber schleunigst , den Saal zu verlassen .

sonst laste ich Sic hinausführen .
Zeuge : Ich gehe ja schon . Gott sei Dankt ( Zuruf im Zuhörer -

räum : So eine Fleoeleil )
V- richterstatter Al' g. Kultner : Ich stelle den Antrag , jetzt die

Beweisaufnahme zu schließen . Die beiden noch zu vernehmenden
Zeugen Wullc und Äube gehören der gleichen Richtung wie die
bereits Vernommenen an . Es ist nicht jedermanns Geschmack , sich

- 10 0O0 Manu Vesahung weniger ?
Eine neue Abschlagszahlung Vriaods an Strefemann .

Paris , t . Februar . ( Eigenbericht . )

I « . . Echo de Paris " erklärt Pertinax heute , aus

bester Quelle erfahre » zu habe » , daß Briaub au eine

priuzipielle Lösung des Rheinlaudproblems noch
nicht herangehen könne . Er snche sich ans den » Dilemma

wahrscheinlich dadurch herauszuwindeu . daß er morgen
in seiner Antwortrede eine nen « Truppeuvermiu »
d e r u n g von 10 000 Manu anbiete « werde . Briaub

hege die Hoffnung , daß sich Deutschland mit diese «

schrittweisen Abbau der Rheinlaudbesabung zu »
frieden geben werde .

hier hinzusetzen und abzuwarten , ob und wie diese Zeuge nunmehr
uns beschimpfen werden . Wenn die völkischen Zeugen ein unabweis -
bares Bedürfnis haben ,

Ssseufsich ihre schlechte Kinderstube und miserable » Manieren

vorzuführen ,

so sollen sie das wo anders tun als vor einem öffentlichen Ausschuß .
Der Dolsitzende und der Abg . Cichhoff ( D. Rp. ) widersprechen

dem Antrag . Dieser wird mit S gegen ? Stimmen angenommen ,
worauf der Vorsitzende die Sitzung schließt .

Oer Schuhherr der Fememörder .
Wilhelm von Oppen auf Tornow .

In der Kundgebung des Reichslandbundes am Montag trat ,
wie wir belichtsten , ein Herr v. Oppen auf . um die Befreiung der

Fememörder zu fordern . Es lohnt sich , diesen Herrn , der den Bei -

fall und die offene Hand seiner Berufskollegen fand , « was unter die

Lupe zu nehmen .
Wilhelm o. Oppen ist Ritlergutsbesitzer in Tornow , und als

solcher Vorsitzender de « Stahlhelms in Pritzhagen , sowie
der deutschnationalen Ortsgruppe in B u ck o w. Er war früher ein -
mal Kreisvorsitzender des Nieberbarnimer Landbundes , hat aber

sein Amt niedergelegt , um seine persönlichen reaktionären An -

schauungen bester und ungehemmter pflegen zu können . Bekannt ist
von chm , daß er den Fememördern immer eifrige IInte : stützung an -

gedeihen ließ . Daher ist er setzt auch in «in Strafverfahren ver¬

wickelt , das die Strafkammer Landeberg gegen ihn , gegm den In -
genieur Pauk Hildcbrandt , den Spediteur Gustav H ü b n « r ,
und den Geschäftsführer Werne ? Käfer st ein wegen Beihilfe
zum Mord eröffnet hat : alle vier werden beschuldigt , dem zum
Tod « verurteilten Feldwebel Klapproth bei der Ermordung
Gröschkes auf dem Fort Gorgast dadurch Beistand geleistet zu
haben , daß ste versuchten , ihn der Bestrafung zu entziehen .

Bei dem Volksentscheid über die Fürsbenabfindung machte Herr
vi Oppen von sich reden , indem er sein « Arbeiter mst der Ent -
l a s s u n g bedrohte , wenn sie zur Abstimmung gingen . Für die

Fürsten haben die Agrarier bekanntlich Geld im Ueberfwß .
Jedoch nicht nur für die Fürsten ! — Herr o. Oppen wurde am

20 . Februar 1923 im Femeausschuß des Preußischen Landtag « ver -

nommen , weil er dem seinerzest in Untersuchungshaft befindlichen ,
später abgeurteilten Jemeinörder Schulz Geld ins Gefängnis ge -
fandt hatte . Hier erNärte er . daß er über Fond » aus Mitteln seiner
Lekanelie « unbeschränkt versügea könne . Wer drese Bekannten

waren , darüber oerweiaerte er dem Ausschuß jede nähe « Auskunft .
Wer man wird sie wohl in nächster Näh « des Stahlhelms und feiner

Führer , der notleidenden Großagrarier , suchen müstonl
Das ist der Schutzherr der Fememörder im Landbund . Geld

hatermHulleundFüllefurdiepolitis che « Rebellen :
aber mst seinen Landbundsreunden protestiert er gegen die Notlage
der Landwirtschaft . Unter der Anklag « der Beihilf « zum Morde

protestiert er zugunsten der Mörder . Stahlhelm - und Landbund .
moral I

Hinaus mtt den Kommunisten !
Die russische JRegiertiug säubert ihre Auslaubsvertretunge «

vou Kommunisten .

Der Tuhler „ Boltswille " . das Reichsorgan der tommu -

nistifchen Opposition , veröffentlicht folgende Enthüllung :
Wie wir von unterrichteter Stelle erfahren , traf in den letzten .

Tagen bei den Handelsvertretungen und Botschaften
der Sowjetunion ein von T s ch i t s ch c r i n gezeichneter Er -

laß ein , der die

Entlassung aller in de « Bertretnnge » beschäftigte »

Kommunisten der betreffenden Sektion des Landes

sofort verlangt .
Tatsächlich stich auch die kommunistischen Angestellten einer Reihe

von Vertretungen bereits gekündigt worden , nicht etwa nur

der diplomatischen Vertretungen , sondern nuch der H a n d e l s -

Vertretungen . Als Grund wird angegeben , daß sich „ die

an henpol ' lisch « tage derartig oerschleckjlsrl habe " , daß die Mrilcr -

beschäfllgung von Kommunisten eine zu große außen polilische Be¬

lastung wäre . Es wird vielfach nicht der Kündigungstermin ab -

gewartet , sondern den Angestellten werden ihre gesetzlich zusteh erchen

Bezüge sofort ausgezahlt , ste werden von der Arbeit ent «

hoben . Es handelt sich nicht etwa um oppositionell «

Genosten , die bekanntlich schon samt und sonders aus den Ver »

tretungen entfernt wurden , sondern um brave , bisher immer für
die Mehrheit resp . Stalin stimmende Parteimit -

g lieber . Es ist dabei völlig belanglos , ob die Betreffenden eine

verantwortliche Arbeit verrichten oder aber nur technische Kräfee

waren , Portiers . Baien usw .

Die Maßnahme geht schmackhaft unter dem Titel der „ Er -

setzung der Lonununisten durch russisches Personal " vor sich, tat -

sächlich bringen auch alle russischen Angestellten ihre diversen noch

nicht angestellten Verwandten , Frauen usw. , unter . Es besteht aber

keine Frage , daß Sozialdemokraten . Bürgerliche und

sogar Weißgardisten eingestellt werden sollen .

Wäre diese Maßnahme aus „ außenpolitischen Gründen " schon
alarmierend genug , so enthält die Tschftscherin - Verordnung , die

zweifellos auf Beschluß des russischen Polibureaus

herausging , noch eine fast unglaublichere Stelle . Die Vertretungen

sind angewiesen

dnß den Verkehr bekannter Kommunisten in de »

sowjetrussischeu Vertretungen ganz aufhöre » müsse ,
da dies „ kompromittierend und für die außenpolitische

Lage der Sowjetuuioa von Schade » ( ! ! ) sei " .

In Verfolg dieser Verordnung sind die Portiers einer Reihe
von Vertretungen angewiesen , die bekannteren Kommu -

nisten aus keinen Fall mehr in die Bureaus einzulassen , es

sei denn , daß eine Spezialerlaubnis des Botschafters oder Gesandten

vorläge . "

Wenn diese Nachricht , für die der „ Volkswille " die Ver -

antwortung hat , sich bewahrheitet , so fängt die Sowjetregie -
rung an , Wert auf Korrektheit zu legen . Auslands -

a n l e i h e n gehen ihr über die Freundschaft mit den aus -

ländischen Kommunisten . Diese Leute sind ihr sicher . Sie

werden in Zukunft nur noch zum Bellen gehalten «
Ansprüche auf Freundschaft und Gleichberechtigung haben sie
nicht zu stellen .

Die bekannten kommunistischen Führer — Agenten , die
von den fuhrenden Russen künftig gesellschaftlich verleugnet
worden . Sie bekommen den Tritt . Und die Arbeiter ?

»Bokschafker von Prlkkwlh hat gestern in Washington sei » Be -
ilaubigungsschreiben dem Präsidenten C o o l i d g r überreicht . In
>«n beiderseitigen Ansprachen wurde das Wirten des früheren Bot -

schasters Maltzahn gelobt und die immer stärkere amerikanisch -
deutsche Zusammenarbeit unterstrichen .

Händels „ Ezio " .
( Städtische Oper . )

Ezio , der Feldherr , berufsmäßiger Sieger irnd Dummkopf , ist
mit Meststmoe Tochter Fulvia verlobt . Das Glück der Verloblen

stört ihr tr . iserlicher Herr . Valentinian , «in schwacher Hallunke von

Kaiser , hat einst Massimos , des edlen Patriziers , Gattin „ entehrt "

( so ne tnt man es in OpernkresteN ) : nun hat die Tochter es ihm

angetan , da » heißt , er will es ihr antun . Und zum Ueberjluß ist
des Kaisers Schwester Onoria — in wen verliebt ? In Ezis . So

sorgt dos Blut der kaiserlichen Geschwister dafür , daß der Opern -

Handlung der Stoff nicht ausgeht , für sine Atmosphäre von Lüge
und Verrat sorgt der edle Masstmo . Es geht drei Akte lang zwis hen

begangenen und verl ) >irdenen Verbrechen , Verrat , geplantem Mord

hin uiü » her , aber plötzlich , unerwartet , löst sich alles in Glück und

Zujriedenheit , man singt einen Hymnus zum Lob der wahren
Treue , und der Vorhang fällt . Dies alles , auch wenn es nicht am

fpätrömischen Kaiserhof spielt «, bleibt uns so völlig uninteressant .

daß die vielsältige Verworrenheit der Vorgänge uns kaum noch

ernstliches Unbehagen verursacht : denn vor allem , der Stil der

Oper , dieser ewig « Wechsel van Rezitativ und Arie , wirkt in feiner

unerbittlichen Gleichförmigkeit so ermüdend , daß der Wille zu inne -

rer Anteilnahme bei bestem Willen nicht durchhält . Wir teilen

keineswegs die Schmerzen und Leiden dieser Menschen , die es nicht

dazu bringen , für unser Gefühl welch « zu werden : aber ihr « Freude ,
wenn alles sich zum glücklichen Ende fügt , ist die unsere .

Diese , wie jede neue — für uns neue Oper des alten Georg
Friedrich Händel verdankt ihre Erneuerung dem Schlagwort
? en «r �Händel - Renalstane « " . die vor ein paar Jahren in Göttingen

ausgebrochen ist . Aber es ist immer wieder dasselbe : eine Fülle
edler , großer , schöner Mnsik ist an einen für uns undiskutierbaren .
unrettbaren Operntext gebunden und in einem System — eben

si - nem System der Nicht - als - Arien - Oper — . angelegt , mit dem wir

nichts zu tun haben wollen . Jeder Versuch , dies « Musik dem Leben

. l ' . rückzuge Winnen , ist lohnend und dankenswert . Aber es ist «in

iomischer Glaube , daß zweihundert Jahre Opernentwicklung sich mit
ein paar Redensarten abtun ließen , und man sollte nicht versuchen ,
uns einzureden , daß just von der Händel - Oper etne erneuernde

eirajt der heutigen Opernbühnc ausgehe . Die Sache hat in Göt -

singen angefangen , und ste ist eine typisch « Sache der kleinen Uni -

ivrsttätsstadt . Mit modernem Theater hat das alles nichts zu Um.
Das moderne Theater Ist wesentlich eine Angelegenheit der Groß -
ftodt . Dr . tsanns Riedecken - Gebhard — so heißt diesmal

der monatlich wechselnde Gastregisseur der Städtischen Oper — soll ,
wie man hört , in Göttingen mit seiner „Czio " . InszeeiIerune , mol

Begeisterung geweckt haben . Aber Berlin ist nicht Götringen , und

des Theaters gepriesen wird , verrät sich in Berlin als gutgemeinter

was in der theatenchnungslojen Kleinstadt als Tat und Vorstoß

Dilettantismus . Di « Musik wird nicht theaterlebendig , sie erfüllt
die Bühne nicht mit dramatischem Leben , mitten in der Starrheit
dieser irampjig gestellten lebenden , also toten Bilder . Wir verzich¬
teten nicht ungern aus das bißchen dekorativ « Arrangement vor

Vorhängen und abstrakten Hintergründen , diese ewige Derlegenheft
der Phantasiearmut , diesen abgebrauchten Theaterersotz , der immer
wieder sich als neuer Thoaterstil zu g . Härden versucht , wir hörten
Handels unvergängliche Musik viel , viel Ueücr in der Philharmonie ,
mit der Händel - Spezialistin Maria Pos - Carlosorti selbst -
verständlich , und mit Wilhelm Guttmann . der seit langem
keinen Abend hatte , wie gestern . Oder , warum nicht , als konzer -
tante Ausführung im S wdrischen Opernhaus : jcSenfalls das

Orchester unter Robert F. D enzler genügt « höchsten Ansprüchen .
Klaus Pringsheim .

Eine JSseudoschmierenbilhne . Fischerichs Wanderschmier « , be¬
stimmt , der Deutschen Volksiiederspende Geldmittel zu verschassen .
wartete mit einem Theaterabend im Feurig - Saal aus , der nett .
lustig , aber recht wenig einheitlich war . Der unrasierte , zahnlückig «
Schmierendirektor , der sich in einen einwandfreien Theaterjüngling
verwandeln kann , wirkte ebensowenig glaubhaft wie die latschige
Frau Direktorin , die plötzlich sehr kultiviert zu singen wußte . Dk
einzelnen Darbietungen waren dagegen recht ersreulich . Im Mittel -
Punkt stand «In Biedermeierspiel von Helen « und Erich Fischer „ Das
alte Lied " , das um «ine Mozart - Komposition herumgeschrieben ist .
Es ist eine der nettesten musikalischen Hauskomödien , dt « Dr . Erich
Fischer herausgegeben hat . Dan Edgar Lißner - Vadrwn . Edith
Rösch und Adelheid Marnette wurde es hübsch gespielt und gesu rgen .
Die lustige Parodie „ Prinz Wunderhold oder Die verschlossene
Lotosblume " war , ebenso wie das „ Feenballett mit Enthüllungen " ,
ein übermütiger Karnevalsulk , den sich die Zuschauer gern gefallen
ließen und dem sie fröhlichen Beifall spendeten . S — z.

Die Abkürzung . „ Ich bef « eben , daß die Ilu 8 Proz . Dividende
ausschüttet . Was könnte Iw bedeuten ?

„ Das ist natürlich eine Abkürzung für Inasver , Lubeco ,
II rpro . "

„ Ja , um Himmel » willen : was heißt dann Inasver . Lubeco ,
Urpro ? "

„ Dos sind drei im Iiu - Konzern veretnigte Werke : Internatio -
nal « A s best - L e r wertung , L u ckauer B e fag E o mpagni « ,
U r allo Pro duttion . "

„ Asbest ist klar . Aber was hat es mit Besag und Uralla

auf sick-?"
„ Das werden Abkürzungen sein . "
„ Ja so, daher Ilu . " ' si. b.

Die Favoriten der Liebe . In seinem eben erschienenen Buch
„ Die Psychologie der Lrebe in der Gegenwart " stellt der sranzästfche
Schriftsteller Mcurie « Stern die Hierarchie auf , die nach wie vor

gelt ?: h; e französtschsn Lebedamen verlieben sich immer noch am

meisten in einen Kaoollcrieossizier . dann tonimt ; n längerem Abstand
ixt Chef eines Mosemagazins , und ganz zum Schluß kommt der
Bankier und der Ainoschauipieler . Das gilt für Paris , für
V e r l i n dürft « die Reihenfolge vielleicht umgekehrt sein .

Fafchingsulk .
Darum verwerten wir den Faschings - Ulk nicht viel mehr eck«

bisher für die politische Propaganda ?
Warum veranstalten wir nicht in dem Stadtviertel alljährlich

mal einen . „Hofball " oder einen . Regimentsball " ober einen
„ Kastnoball " ?

Der Witz tötet ja viel gründlicher als die schörsste politisch ?
Kirnpsesart !

Darum heraus mit den ollen Klamotten , den Bratenröcken ,
Zyündern , Militärstiefeln , Klempnerläden , Ordensbändern , Feder -
büschsn , Lakaienfräcken I Lüftet alljährlich mal die Mottentiste und
laßt die alten , längst vergessenen Kraftgestallen durch die Säle
stelzen , daß ssch die junge Generation vor Lachen biegt !

Die jungen Leute kennen ja die Theatergarderobe der wilhel -
minischen Zeit aus eigener Anschauung noch nicht ! Zeigt chnen
doch mal die schnauzenden Feldwebel , die arroganten Majore und
Leibgardisten , die schlottrigen Generale , die „ höheren Töchter " aus
Potsdam und Kötzschenbroda . die . Liiiscnschwestern " aus Buxtehude
mrd Annaberg , die jorfchen Gutsbesitzer aus Pillkallen und Stullu -
pönen in leibhaftiger Gestalt !

Irgendwer wird einen „ Appell " oder ein „ Tercle " oder eine
Polonäse " arrangieren und ein « . Kaiserrede " schwingen können !

Da braucht man doch kein Piscator - Theater dazu !
In Lübeck hat man kürzkch einen brillant eingeschlagenen

Unterhattungsadend arrangvcrt . in dessen Verlauf plötzlich S « r r -
nissimus " auftauchte , mtt feinem Hoftrottel Andermann " .
Serenissimus , «in ausgezeichneter Schauspieler des Stadttheaters .
nahm in der Vosloge ' Platz und befragte dort seinen Hofmarschall
über Fahnen , Emblem « , Umformen , Persönlichkeiten Tagesereig¬
nisse . und zwar so dämlich , daß sich der ganze Saal vor Lachen bog !

In Verl in hat vor einigen Tagen ein lmkestehen - der Klub
�Kaisergeburtstag gefeiert , so daß die Festivität förmlich
zum „ Ereignis " de » Wohnviertels geworden ist . Von Einbruch der
Dömmcrurw - b bewegten sich feierliche Gestalten in Schifthnt ,
Degen , in Frack und Claque , in Gattehelm und Säbel durch die
Straßen , und suchten das Klubhaus auf : Husaren . Dragoner . Ar -
tilleristen , Pioniere . Garde - du - Corps . pikseine Scute . allerdings
• »cht vom „ Rationaloerband deutscher Ossizlere " . sondern vom
Reichsbanner oder von der Partei ! Di « Uniformen saßen so gut
und so schlecht , wie bei den eigentlich hierfür prädestinierten Herren
und die Reichswehr salutierte , wie sich das gehört ! Na . wem : der
Polizeiprösideitt Mostenireiheit gewährt , warum nützt ihr sie nicht ?
Darum : Aus mtt der Mottenkiste ! Her mtt dem Klempuerfaden ,
Diplsmat�nfräcken und Wafsenröcten , ehe es Aschermittwoch wird !

_ H. Sch .

D « Sprech , «rni» Bernegiraeschor der verNver volksbSdoe . untcr Leitung
von Seil ! » Zrün ' pi , und Vail Von wurde eingeladen , in der Hann »erlckei ,
«tadlballe Cctiniankt Tpicchchoiwert . Der g « i v a l t e n e A e v i tv '
-in: riu ' füljrnrg zu tirtnaen . Weitere K- iVvItlocrü . mdiuiig - n ichweden mtt
der Leitung der A- ünchcner ltommei ' pieie und de » WLiltembergisneu
LandeStheaterS in Stuitgart . Um 12. ftefiiuar , voiniirlagS II ' / , Ubr ,
abrd der spreckchar das Schöniantsch « isut im IgcaUr um Büloivpla »
zur Ausiührung bringe ».



Oer Varmat - Prozeß vor den Plädoyers
Die Liquidation des Aarmat - Konzerus .

Der Aarmat - Prozeß befwdet sich vor Mschluß d «
Vewei - aufnahme . Freitag sollen noch einig « kurze Zeugen »
Vernehmungen stattfinden und am Montag vi « Plädoyers
beginnen .

In der heutigen Gerichtsverhandlung wurden indes noch einige
Bekundungen gemocht , die nicht ganz ohne Interesse sind , und die
eigenartige Schlaglichter in die Liquidottonsmethoden
axrfcn , die nach der Verhaftung Barmats geübt worden sind .

So bekundete z. 25. der Direktor der Merkur - Bank , S ch ö f f e r .
daß Aktienpakete der Preußischen Hypothekenbank auf Befehl der
Staatsbank zu 2,3 UiltTionen veriaust worden sind , während Barmal
noch kurz vor seiner Verhaftung im Dezember 1324 ein Angebot
von 3,5 Millionen cbge lehnt habe , da es ihm zu niedrig erschienen
sei . Man Hab « später versucht , das gleiche Aktienpaket für eine
unvergleichlich höhere Summe zurückzukaufen , was aber
mißlungen sei , weil der Wert de « Aktienpaketes unterdessen u m
ein Vieles g « stiegen war .

Kommerzienrat Ma nasse , der seinerzeit bei dem Zustande -
kommen des Vertrages der Treuhänder - und Liquidotionsgesellschast
des Barmai - Konzerns mitgewirkt hatte und später bei der Vefrtedi -
gunz der Gläubiger tätig gewesen war , erklärt , daß dt « Schuld des
Varmat - Konzerns 33 Millionen betragen habe , wahrend dos Ak«
tioum 13 Millionen ausgemacht habe . Di « Frag « des Rechtsanwalts
Dr . I u l i u s b e r g e r , ob er bei der tÄquidation des Varmat -
Konzerns etwa festgestellt habe , das Barmars Geschäftsgebaren
irgendwelche betrügerifcheManipulationen gezeigt Hab «,
beantwortet der Z « u ge wie folgt : „ Ich habe die Darmat - Affäre als
Zeitereignis betrachtet . Der Barmat - Konzern hat , wie viele
ähnlich ? Konzerne während der Inslationszeit . wo alles danach
strebte , Sachwerte zu erwerben . Unternehmungen zu -
s a in m e n g e k a u f t , die organisch nicht zu einander geHorten . Nach
der Stabilisierung der Mark waren derartige Konzerne nicht
z u halten . Früher oder später mußten sie zusammenbrechen .
Das gleich « kchicksal hätte auch den Stinnrs - Konzern ereilt , wenn die
Barken Deutschlands nicht an ihm interessiert gewesen wä en und die
Sache des Konzerns deshalb energisch angefaßt hallen . Der Barmat »
Konzern hat zusammenbrechen müssen , einerlei ob mit oder ohne
Staatsanwall .

Doch kann keine Rede davon sein , daß varmat zu irgendwelchen
bclrügerlscheu Mampnlallonea gegriffen Hot. over daß er . wie
manche andere Konzerne , seine Unternebmirnaea vorwirlschastet

und Geld beiseile geschafft Hai.

Auch der Geschäftsführer der Liquidallons - und Treuhänder -
gesellschast , Müller , schließt sich diesen Ausführungen des Kom .
merzicnrats Manasie an und äußert sich auch über die VerHand -
lungsn , die zwischenden Rückversicherern inch der Preußischen
Staatsbank gepflogen worden waren . Die Rückversicherer waren
bereit , sich ans die Summe von 2,3 Millionen zu vergleichen . Die
Preußisch « Staatsbank beharrte jedoch auf dem Standpunkt , daß
die Rückversicherer für die ganze Summe auszukommen hätten .
Sie verlor jedoch den bei einem Schiedegericht angestrengton
Prozeß und Halle schtießttch auch dl « Spesen desselben zu tragen .

Es wird u. a. auch «in Brief des Kommer - ienrats Manass «
an Barmat verlesen , in dem er seine Ansicht kundgibt , daß der
Barmat - Konzern . soweit er in den Geschäslsgang Einsicht erlxilten
hat , betrügerisch « Manipulationen nicht geübt Hab «.

• 1100 Millionen Heereselat .
3n den Vereinigte « Staaten .

Sashlnglou » 1. Februar .

Der der Abgeordnetenkammer vorgelegte cheerezhaushall de -

trägt im ganzen 339 Millionen Dollar , einschließlich
S9 43S000 Dollar für Hafenanlagen , Flußregulierungen usw . Die

Ausgaben übersteigen die vorjährigen um 3 634 000 Dollar . Es
werden 24830 000 Dollar für die Militärlustschifiahrt und 33 981 000

Dollar für dio Küstenverteidigung vorgesehen . Der Bestand

des regulären Heeres soll 118 730 Mann betragen , davon 1248 für
das Fliegerkorps .

Bühnenbau und Bühnenbild .
Abbau oder Steigerung des Bühnenmechanismus , das ist eine

Frag « , die die deutschen Bühncnleller jetzt sehr stark bewegt . Eine

Rundsrage in der . . Szene' ergibt u. a. diese Antworten : Die Willkür
in der buhnenblldnenschen G« stalluna ist heut « größer denn je. Die
Dekoration trill vor das Stück , nicht dahinter . Das Chaos der Stil -
Verwirrung ist ungeheuerlich . Der Neuerungswut und Sensattons -
tust einer iibersälligten Gegenwart wird Konzessionen gemacht , indem

man sich in einen von vornehewin aussichtslosen Wctllaus mit den

technischen Mitteln des Films einlaßt , dos Bühnenbild wird Selbst -

zweck . Aber die Aufgab « des Bühnenbildes ist es allein , dem Kunst -
werk zu dienen , wäre unsere ganze Arbcll anonym , sie märe sicher
um 100 Proz . besser . So Gerhard Buchholz vom Staatstheaier
Wiesbaden . Welches ist die beste Theaterdekoration ? — die »«ine

Theater - „ D« koration ' ist ! Welches ist das best « Bühnenbild ? — das

lein Bühnen - . , Bild ' Ist ! Welches ist die beste Bühnengestallung ? —

die kein « Bahncn . . . Gestalllmg ' ist ! Welche » ist der best « Bühnen -
räum ? — der kein Bühnen - „ Raum ' ist ! antwortet im wesentlichen
Emil Pirchan vom Siaatstheater Berlin Walter Gropius . Direktor
de » Bauhauses Desiau , äußert sich über den Neubau des Piscator -
theaters in Berlin , zu dessen Bauleiter er bestimmt ist : Mein „ Total -
thcater ' ermöglicht es dem jeweiligen Spielleiter mit Hilse sinnreicher
technischer Einrichtungen innerhalb derselben Vorstellung auf der

Tie ' enbühne oder auf dem Proscenium oder auf der Rundarena bzw .
aus mehreren dieser Bühnen zugleich zu spielen . Piscators Forde¬
rung , allenthalben Projektionsebenen und Filmapparate einzuordnen .
habe ich besonderes Interesse entgegengebracht . Der gesamte
Zuschauerraum wird unter Film gesetzt , so daß sich
die Zuschauers k- ast z. B. mittel im wogenden Meer befindet oder

allseitig Menschenmasien aus sie zulaufen . Der Zuschauer muß
total mitten in das szenische Geschehen bineingerisien werden . Aber

Ludwig Sicvert von den Städtischen Bühnen in Frankfurt a. M.

meint : ,�5ch Halle eine Umstellung des heutigen Theaters auf den

Pisrator - Theatertyp nicht für opportun . Ganz abgesehen davon ,

daß dies « Umwälzungen Riesensummen an Geld und Arbeitsleistung

verschlingen würden , könnte nichts als «ine Berwirrung des Ge¬

schmacks herauskommen . Was in Bersin bisher gespielt wurde , war

ohne Zweifel die reine Kolportage . .

Der Ssfball bei Zill «, b«r am 4. Februar im Sportpalaft f ?at ! 3ndet .
ft ' M unltr veilönlicker Leitung de « Mettier ». fcoritn im PaIa". I,otel .
VoiSdamer Platz tlägl ! » 10 - »? Uhr) , Tel . : Zentrum IOS7t . Spa- rtpaloft ,
Wcrtheiiv , Tietz und Kadcive .

vi « Zronl ' orter VLHoe « lu städtischer Begle . Die Frankfurter Tt. rdt -
deroi dnetrnfitzuna . die stid wil de » Bertedlungrn de » BeiivallungtzdirekloiS
der stianlluiler Lübnen A - K und dem Tdeaterdestzit befchästigte . beschloß
oui iojpn ' dktnotiali ' chn Stnliog da « Opern - und da « TchausptelhauS in
städtische Regie zu übernehmen .

Ei »« Z»»e z «» re »lte »erkrelt . « » » ered - n,, » i , « „ elee ftin ' mirt )
» ,d » eine , » « »er «lein »' ' » lte ««' , ' ' »' , et «» ddov Fedr , «lte »e- . k' ijt ! ,
frei , - legt . Di « e>e! N,ei ' SIs4 >«lt »>. «>»» >0 « " ber Zetzl . «eite » » ,wus hin ,
deh » « , e« mit einer Ilrt »r «b' t >»ll >chkr «erkftjti , »» h,i . » , t »
, « « » « » U » l —« »«richiede —rtltzst , » « lt —»» »er »e »e»t « « iMn | Uu.

Die Rolle des Staatsanwalts .
Oer Bergmann - Skandal ziehi wettere Kreise .

Wie wir bereits in der Morgenausgabe des „ Vorwärts ' mit -

teilten , wurde gestern abend der Mitarbeiter Bergmanns , der
ZI Jahre alte Kaufmann Willi Kroatz verhastel , der aus

Partentirchen verschwunden war , als er auf Deronlosiung der

hiesigen Kriminalpolizei don festgenommen werden sollt «.
Kraotz hatte mit dem Bergmanns chen Auto Frau Bergmann

In Begleitung ihrer Schwester und einer Frau L. über Königsse «
nach München gebracht . Nachdem Frau Bergenvnn den Berliner

Zug bestiegen hatte , war er mit den beiden Damen nach Porten -
kirchen , wo der Haftbefehl zu der Zeit noch nicht vorlag , zurück -
gefahren , um das Gepäck zu holen . Beim Eintreffen in Berlin

brachte er gestern abend di « beiden Damen nach Haus « und fuhr
dann nach der Maahenstraße 21, um fein « Wohnung aufzusuchen .
Beamte der Dienststell « F. 7, die das Haus beobachteten , nahmen
ihn fest , als er noch mit seinem Gepäck beschäftigt war und

brachten ihn gleich mit seinem Wogen nach Moabit .
wo er im Lause des Tages eingeh « nd vernomrnen werden wird�

Festgest eM wurde , daß er nicht mit dem Bergmannschen Auto ,

dessen Marke und Erkenmmzsnummer ja bekannt waren , nach
Berlin gekommen ist . Cr hat vis ! mehr unterwegs einen anderen

Wagen genommen Wo das geschehen ist und wo der Berg -
mannsche Wagen steht , weiß man noch mcht . Bei der Dienst -

stelle ? . 7 gehen immer noch neue Anzeigen ein , ins -

besonder « auch cnus der Provinz . Di « Zahl der Gläubiger steht
also auch heut « noch nicht fest .

Der Kontursverwalter Schuster hat sich gestern schon mit der

Bestandsaufnahme beschäftigt , die aber wohl noch einige

Tage in Anspruch nehmen wird . Erst wenn sie vollendet ist und

wenn man weiß , wieviel vorhanden ist und wie hoch die Zahl der

Gläubiger und ibrer Forderungen ist , wird entschieden werden

können , ob das Konkursverfahren tmrchgesührt werden kann , oder

ob davon mangels an Mass « im Verhältnis zu den Forderungen
abzusehen «st .

Die Vernehmungen , nicht nur der Angeschuldigten , sondern auch
der Zeugen , in der Sache Bergmann haben gestern bis in die späten
Abendstunden gedauert und werden heute fortgesetzt .

Im Mittelpunkt der gestrigen Vernehmungen standen die

Aussage « zwei « Haupkbclastungszeugeu gegen vergmonn .

des Direktors Rösch von der Treuhandgesellschaft für Handel . In -

dustrie und Gewerbe , und des Majors Hintze , die während des

ganzcn Tages von vberstaatsanwalt Binder und Kriminalkommissar
Seifert veryört wurden , und die in sehr langen ausführlichen Dar »

legungen nicht nnr Staatsanwall Zacobi , sondern auch die veamten
des zuständigen Polizeireviers in der Georgenftraße . zu desieit Be -

i reich das Bergmannsche Unternehmen gehört «, belasteten . Beide
'

Zeugen gaben an , daß sie sich Im Januar 1927 , als Bergmann an
die Treuhandgesellschaft herangetreten und um Vermittlung von Ein -

lagen gebeten hatte , an das Pollzelrevier gewendet hätten , um zu
hören , ob die Firma Bergmann dort bekannt fei . Don dem Polizei -

revicr habe man ihnen erklärl . daß vergmann persönlich bekannt se>,
daß sein Unternehmen die behördlich « Konzession besitze und daß d «
Inhaber sich als Geschästsinann des besten Rufe ! » erfreute . Diese
Mitteilung habe die Treuhondgesellschast veranlaßt , in den Reihen
ihrer Kundschaft für das Lombard - und Lagerhaus zu werben , so daß
über 200000 Mark bei Bergmann eingelegt wurden . Nach 3 Wochen
habe man dann gemerkt , daß Bergmann Schiebungen mache und dos
Geld van ihm unter Androhung äußerster Gewaltmittel heraus¬
geholt . Man habe in der Treuhandgesellschaft sich dann die Frage
vorgelegt , ob man nicht Anzeige erstatten müsse . Daraus sei Ansang
Februar 1927 Wosor a. D. Hintze zu dem ihm gesellschaftlich besreun -
deten Stootsonwall Iacobi gegangen und hob « gefragt , in welcher
Weife die Anzeigt gegen Bergmann einzubringen sei .

Staatsanwalt Zacobi habe jedoch ausdrücklich erklärt , daß an der

ganzen Sache nichts fei und daß die TreubandqcseLichasl von
Schritten bei der Staatsanwaltschaft lieber absehen solle .

Ein solcher Schritt könne , so hott « Stootsamvalt Iacobi dem

Major Hintze ausdrücklich erklärt , für die Treuhandgesellschaft und

ihre Kunden , sogar sehr gefährlich werden . Wenn nämlich die An -

gelegen heit in die Oesfentlichkett gelange , werd « der Konkurs über
die Finna Bergmann sicherlich «rösfnct werden . In diesem Falle
aber könnte der Konkursverwalter die Treuhandgesellschaft regreß¬
pflichtig machen und sie zwingen , die 200 000 Mark zurückzuzahlen .
die sie von Bergmann für ihre Kunden herausgeholl hatte . Wie
di « Zeugen weller angaben , habe » sie aus Grund dieser Mitteilung
des Staatsanwalts Iacobi im Interesie ihrer eigenen Gcsellscholl
und ihrer Mondanten die Anzeige Unterlasten . Im Juli 1927 sei
Major a. D. Hintze , nachdem er gehört hotte , daß einige Bekannte

sehr groß « Einlagen gemacht holten , erneut zu Staatsanwalt Zacobl

gegangen und habe ihm die Frage vorgelegt ,

ob der Staatsanwalt nicht endlich eluzuschrcilen gedenke ,

da nach Kenntnis des Zeugen Bergmann damals rund 2 M i l -
lionen fremd « Gelder ausgenommen hatte . Roch Ansicht
de ? Zeugen Hintze müßte das Bergmannsche Schwlndelunternehmen
kurz über lang doch auffliegen . Staatsanwalt Iacobi habe Hintze
daraus geantwortet , daß doch nicht der Zeug « Staatsanwalt sei ,
sondern daß es Aufgabe des Staates sei, sich um derartig « Tinge
zu kümmern , nicht aber die Aufgabe von Privatleujen . Daraufhin
habe Hintze keine weiteren Versuche mehr unternommen , die Staats -

anwaltschoft mobil zu machen , well er den Eindruck gehabt habe ,
daß bier besondere Umstände vorliegen müßten .

Swatsanwallicbostsrat Dr . Iacobi hat heute übr ' gens durch
Rechtsanwalt Dr . Pindar Oberstaatsanwalt Binder und Landgerichts -
rat Stöckcrt , der die Voruntersuchung führt , cine Defchwerdeschrift
eingereicht , in der betont wird , daß bisher nicht der geringste Nach -
weis für ein « ftraftbare Handlung erbracht und vle Angrisse der

Kriminalpolizei unberechtigt seien .
Wie wir erfahren , hat übrigens das Justizministerium

die Unterfuchunasbehörden angewiesen , töglick , über de Ver¬

nehmungen im Fall tes Staatsanwaltes Iacobi Bericht zu erstatten ,
da man im Ministerium stets über den Stand der Ding « auf dem

laufenden zu sein wünscht .

Revolverhelden vor dem Schwurgericht
Dem einen vier schwere Verbrechen zur Last gelegt .

Unter ungstzsurem Andrang « des Publikums , das schon In

Scharen von Hunderten heute früh die Eingänge zum Schwur -

g« richtest ; al im allen K: iminalgerichtssebäud « umlagerte , begann die

25erhandlung gegen die Revolverhelden Scharfe und

Schlabbach Zu der 25erhandlung waren Äs Zeugen auch die

wieder von chren Verletzungen hergestelllen beiden von Schars « an -

geschossenen Personen , Fräulein Ret schlag und Chauffeur

Schulz , sowie der Polizeihauptwachtmetster K l e « m a n n , der

ein Feuergefecht mit den Verbrechern gehabt hatte , erschienen .

Nach der Anklag « werden Scharf « vier Verbrechen zur
Lost gelegt : eine schwere Körperverletzung durch das An -

schießen des Schulz , eine Körperverletzung mit tödlichem
Ausgange , begangen an dem Schuhmachermeisier Neumann ,
dann ein Totschlag aus der Flucht , um sich der Festnahm «
zu entziehen . Das Opier dieser Tat ist der Bezirksvorsteher Schulz «,
und schließlich kommt noch ein Totschlagsversuch aus der
Flucht durch dl « Schüsse auf den Poliz « ib « amten Klesmaim in

Frage . Bei tiefer Gelegenheit hat Schars « auch ein « sahrlöstige
Körperverletzung des Fräulein Retjcklag verübi , die durch eine ab -
irrend « Kugcck angeschossen wurde . Der Angeklagte Schlad bach
wird nur des Totschlags versuche bei der Schießerei aus
den Bolizeibeamten beschuldigt .

Beide Angeklagt « sind noch jung « Burschen , die aber trotz ihrer

Jugend schon schnell auf die Balm des Verbrechens gekommen sind .
Scharfe ist schon mahrfach vorbestraft Cr stammt aus einer guten
Familie , und der jetzt erst 22jShrIp « Verbrecher hat seine Mutter

dirrch seinen Lebensrvandel frübzellig In » Grab gebracht Der zweit «

Angeklagte , Joseph Schlafe boch , ist 1909 in Düsseldorf geboren
und behauptet , daß er noch nie verurteill worden ist . Er inacht den

Cindruckeinesverkommenen Menschen , und man traut

diesem unreifen , knabenhaft aussehenden Burschen kaum zu . daß er

schon so frühzeitig di « Lausbahn eines Verbrechers betreten hat .

bekommen . Man steht die jungen Menschen mit unvergleichlicher

Ereude, Hingabe und Geschick ihr Werk am Hausbau und in der
a n d w i r t s ch o s t tun . Der Gemeinschastsgedanke ist der Kitt ,

der das Ganze zusammenhält . Zu je 30 sind die Jugendlichen in

großen Familien zusammengeschlossen . . Di « Lehre aber will i di «

langen Menschen nicht e ' wa zurückführen zum Dogma , sondern . . wie
der sozialijttsck ' e Pfarrer ' , so sagte Dr . Lehmann , „versucht , zu den
verschütteten Quellen wahrer , echter Mens bsichkeit durchzudringen ,
so versucht auch Ben Schemen , innerhalb des jüdischen Kustur -
kreis «? zum echten Menschentum vorzustoßen ! Würde und Selbst -

achtting, gegenseitig « Hil
sehr das wahrhaft Msn
man an diesen landwirt

Die Zugendrepublik Ben - Schemen .

Jüdische Aerzt «, Erzieher und Kindersreund « hatten im Jahre
1913 für die Kinder des Berllner vstjüdischen Proletarierviertels
ein « Hilssorganisation gegründet , hatten dann aber angesichts des

unaussprechlichen Kinderelends der Rachkriegszell im Osten ihre
Tätigkeit nach K o w n o verlegt und dort «in « Anzahl verwahr .
loster und verkommener jüdischer Waisenkinder
um sich gesammelt . Roch einigem Tosten und Dtrsuchen ging man
entschlosien zu der Iugendselb st Verwaltung über . Di «

Jugend , die das Mißtrauen gegen die Erwachsenen nicht unter -
drücken konnte , übte sich in einer vollkommen demotratisch - parlomen -
tarischea Derwollung ihrer eigenen Angelegenheiten durch sich selbst .
Der Erfolg war überraschend : die Kriminalllät der Jugend : Betrug .
Diebstahl . Fälschungen usw . hörte ans . Vi » dahin hatten diese arm -

seligen Jungen und Mädels von Betteln , Schnorren und Betrug
gelebt . Jetzt erwacht «, durch edle Erzieher gefördert , der Stolz und
das Selbstbewußtsein in chnen . Sie wollten durch ehrliche Arbell
weiter kommen . So ging es in Kowno vorwärts . Bis der Gedanke

auftauchte , dem dann auch die Tat folgte , Europa zu ver »

lassen und in das Land der Vöier , nach Palästina
z » gehen . Mit Hilfe kinderfteundlicher . warmherziger Menschen ,
besonders aus Deutschland ( Jüdische Waisenhilse E. V) , gelang das
Werk . Zwischen der Küstenstadt Jossa und Jerusalem befindet sich
dort heute das Kinder und Iugenddorf Ben Schemen ,
die zentral « Heimstätte für schutzlose jüdische Kinder . Und der

tapfere , unermüdliche und geschickte Gründer und Letter , der au » -
gezeichnete Pädagoge Dr . Siegsried Lehmann ist nun nach
Deutschland gekommen , urn in einem Film da ? bisher Geschaffen «
vorzuführen . Und da ? ist In der Tat erstaunlich . Da ? Werk Ben
Schemen hol auf seine Fahne geschrieben : Arbeit . Gemein -
s ch a f t und L e h r e. In Ben Schemen hat die Arbeit , von Kinder »
und Jugendlichen geleistet , wieder ihren allen , fast religiösen Wert i

e, Freud « an der produktiven Arbelt . Wie
chliche vollkommen international ist , konnte
chasllichen Filmbildern sehen , die im fernen

Palästina aufgenommen , doch «ine so überraschende Ähnlichkeit mit
den Land - und Erntebildern in Deutschland haben . Aber auch die
Freude an Spiel und Erholung kommt nicht zu kurz und in Pä -
lästina üben die Mädels nach dem rhythmischen System Rohde -
Langaard - Loheiand . Diese kleine jüdische Jugendrepublit muh bei
ollen modernen Pädagogen berechtigte Aufmerksamkeit erregen , denn
Beck Schemen ist in der Tat ein Kulturwerk , das in die Zukunft weist .

Nächtlicher Ucberfall in der Goltzstra�e .
In der « rganaenen Nacht wurde ein Uhrmacher in der Goltz -

straße von Einbrechern übersalleu . Als er gegen 154 Uhr heim -
kehrt «, begegneten ihm im Hausflur zw « ! Männer , die
ihm oerdächllg vorkamen . Er ging eilig iu fem « Wohnung hinein
und sah , daß Einbrecher dagewesen waren . Au » vom anschließenden
Laden hatten sie für 1300 Mark Uhren und Schmuck -
fachen gestohlen . Di « wertvollsten Sachen waren ihnen eill -
gangen , weil der Geschästsmann sie versteckt hatte . Der Bestohlen «
cille den beiden verdächtigen Männern nach und Holl « sie auch ein .
Kaum hatte er begonnen , sie zur Red « zu stellen , da erhielt er einen
so wuchtigen Schlag Ins Gesicht , daß er halb bewußtlos
zusammenbrach . Als er wieder zu sich gekommen war und sich er -
heben konnte , waren die Einbrecher schon spurlos verschwunden . Sie
sind noch nicht «rmittell .

Der Gau Groß - verlln des Verbandes Preußischer Poll , et -
teatnien hatte am gestrigen Dienstag im Saalbau Friedrlchshain
«in Polizetsports « st veranstaltet . Die Riesenräuine er¬
wiesen sich als zu Nein , um alle Erschienenen auszunehmen . Bereits
um 7 Uhr war der große Saal überfüllt , und immer neu « Scharen
drängten hinein . An den Darbietungen , die sämtlich mit größtem
Beifall aufgenommen wurden , beteiligten sich das Sinfonie - -
orch « st « r und d«r Gemischte Chor der Schutzpolizei .
sowie der P o l i z « i s p ort v « r « i n Berlin . Di « Lo - Iiebe des »
Gemischten Chors für unser « schönen allen Volkslieder ist sehr zu
begrüßen , aber der Dirigent könnt « noch viel mehi ans ihnen heraus -
boten . Bei den turnerischen Wettkämpsen sah man vortreffliche
Leistungen . Die 3 H « l l a 9 von der Skala holten sich einen Sonder -
oppkau » . Merkwürdig war es , daß diese sportlichen und artistischen
Darbietungen ohne jegliche Musikbegleitung stattfanden . Bereits um
8 Uhr sollte der Tanz beginnen . Wie man das mögllch gemocht htt .
wird ein Rätsel bleiben . Aber man hat es natürlich ermöglicht .
So war di « ganz « Veranstaltung ein großer Erfolg . Zu Beginn
des Abends sprach der Vorsitzende einig « Erofsnungsworie . in denen
er der Hoffnuna Ausdruck gab . daß auck, dieses Fest helfen möge ,
die Bruck « von der Schutzpolizei zur Bevölkerung zu Ichlaflep . liefe
Hoffnung hat durch den Verlans des Festes zweiiellos ihre Er -
sullung gesunden .

77- uhlelluno . Unter Kenotse Otto Sarm « . Rene Winterlelbte . ß.
III Berlloroin . Obre ( elrem Andenken . Die Seerblguun findet nm Donner » -
tag dem IJeDraat , nachmUtagS Uhr . oon der Salle de » Gemeinde -
medholl «. Schineberg - Ltndenhof , Sdlhslr . 1, statt . Um rege ?eteiltgung
wird ersucht . _ _ Der AbteilungSvorstand .

®If Todesfälle nach einer Imp�nnq .
Nach einer Impfung gegen Diphtherie in <5 u d n e i) ( Australien ) ,

tveju das Serum von dem australischen Gesuadheitedepartement ge -
liefert worden war , sind « lf Kinder in Bundaberg
gestorben : sechs wettere schweben in Lebensgesahr .



Betriebsrätekonferenz des OMV
Lohnpolitik und Konjunktur .

D>« Dcrtreterkonfsrenz der B « trisbsrälcd « s Deutschen
Äetallcrheiteroerbaude� . die alljährlich abgehalten wird .
hmd in diesen Tagen wiederum in « tutlgart itaü . Insgesamt
waren 150 Vertreter erschienen .

Die Beratung begann mit den Organtsattonssrogen ,
über die der Lerbandsvarsitzend « Brandes sprach . Er berichtete .
daß die 3ahl der Teilnehmer an den Kursen der W i r t s ch a j t s -
schule des DMB . ik >n bis 1927 von 430 auf 606 gestiegen ist
»ich «s in der Metailindustrie immer noch 16 3 0 Betriebe ohne
gesetzliche Vertretungen gibt . Seine Ausführungen über
ttze Werkszeitungen , dos Schlichtungswesen und die Arbeitsgerichte
wurden in der Aussprach « iwch von verschiedenen Seiten beleuchtet :
dabei amrd « aus die Quertreiberei der Kommunisten
bilgewiesen . In einer Entschließung wurden diese Machenschaften
scharf verunoill . Die Kon ' erenz cimxzrtct vom Berimichxrorstand ,
daß er mit allen Mitteln gegsn die Urheber d- . r Derletinchungea
oargeht .

lieber o h n p o l i t i ? u n d K o n j n n k t v r " lnrach Prosrsior
L e d e r e r - . Heidelberg . Er behandelte vor ollem die Wirkung der
llohnstoigerung aus die Volkswirtschaft . Die Wirts chasts/rise , betonte
itebem , ist fem Naturgesetz . In der Landwirtschaft uird in der In - .
dustrie gestattet die Technik beute ein « stete Zunahme der Er »
,V« U g u n g und der ginehmende Ertrag kann auch abgesetzt werden .

der Arbeit s ' ohn ebenfalls gesteigert wird . Der .
Hoppes ! sich das Erzeugnis pro Kopf des ArbÄiers , dann mutz sich
cuch der lleollohn »echoppein . Das Ziel der geiverkschaftlichen
Lghnposttik muß sein , an Stell « des Auf und Nieder der Produktion
sine stete o l l m ä h l I ch e S t e i g e r » n g zu setzen .

lieber fnüfstze « Yewinne find volkswirtschattlich ein Nachteil ,

das zeigte die Inflation , in der der Gewinn der Unternehmer in die
Sachwert « flüchtete . Die hemmungetose Anhoilfuiig der Delrieds -
miiiel war Heller Wahnsinn . Man hatt « stnnlce statt
Verbrauchsgüter Produktionsmittel hergestellt , das
heißt wirtschaftliche Werte vergeudet . Eine kräftige Lohnbewegung
verhindert derartig « Vergeudung . Sie zwingt das Umernehmcrtum ,
die Betriebsübcrsch ' ulse oorjichng und möglichst zweckmäßig anzu -
legen

lieber die öffentlichen Lasten der deutschen
Volkswirtschaft sprach Dr . Herz - Berlin . Er beto - ue , dir
Ausgaben für die Sozialversicherung dürsten nicht zu den öfsem -
iichen Lasten gerechnet werden , da sie durch Beiträge der Beteiligten
bestrillen werden . Diese Ausgaben seien « in Teil des Ar -
deitslohnes und dienten zur Erhaltung der Arbeitskrast . Die
deutschen Löhne einschließlich der Sozialbeiträge blieben im Durch -
schnitt erheblich gegenüber den Löhnen der anderen Hauptindustrie -
lande r zurück . Nach der amtlichen Feststellung habe der Gesamt -
aufwand sür die Sozialpolitik einschließlich des Reichs -
zuschusles im Jahre 1927 höchstens 6 Proz des Volkseinkommens
betragen . In Deutschland sei trotz der Reparationslast die Be -
lastung mit öffentlichen Ausgaben pro Kopf nicht höher als in den
Konkurren . zländern : sie sei niedriger als in Amerika und
England . Daher sei es völlig unbevechtigt , die Gesamtbelastung
zum Anlaß sür einen Druck aus Lohn - und Lebenshaltung zu
nehmen Im übrigen sei weder bei der Soziallast noch bei der
Steuerlost die absolute Höhe , so ichern nur die zweckmäßige
Verwendung entscheidend .

Di « beiden Vortröge entsachten eine lebbafte Aussprache . Di «
Grundgedanken der Referenten wurden von der Konseren . , ein -

stimmig guigeheißen .

! hätte die „ Rote Fahne " sicherlich nicht versäumt , ihren Lesern heute

JRrSvfWl ' lllvll | M » V •
'

früh mindestens eine der üblichen Resolutionen aufzutischen . Ihr

' ÄM' jMlttft £ d { frcn
' �<hmc ' 8cn über die verpuffte Aktion besagt alles .

Hannover , t . Februar .
In de ? gpstrtzo » Sitzvun der Mctallinduflr ' ellcn verbände von

Istmunjchtvclg unü Hannover ist beschlossen worden , beschleualgl mit

dem «st « samtvrrbond deutscher Meiallinduslrieller
i n B e r l i n ft , ? e ? l >lndung zu treten , um sestzvftellen , ob die in Aus -

f cht genommenen Llosinohmen der Metallindostrie von v - aunschweig
rmd Hannover zum Schuhe der mitteldeutschen Metatl -

Industrie vom Ebicnntve ? bände gebilligt werden .

Metallarbeitenvahlen in Rostock .

Bei den Ortsverrvoltungswahlen der Verwaltungsstelle Rostock
des Deutschen Metallarbeiterverbondes erhielt die Liste der

Amsterdamer Richtung 440 Stimmen , die der Kom >

munisten 118 Stimmen . Da die Kommunisten in der Minderheit
waren , wollten sie keine Listenwahl , da aber die Mitgliederversomm -
lung eine reinlich « Scheidung wünscht «, re chten die Kommunisten
ihre Liste ein mit dem Ergebnis de « Durchfalls .

Die Lohnbewegung in der Holzindustrie
Am 3 . Jebmar beginnen die Verhandlongen .

Wie bereits mitgete ' lt , hat der Vorstand des Deutschen Holz -
ärbeitcroerbandes das zum Mamcloertrag gehörig « Lohnabkommen
für das deutsche Holzgewerfre zum 15. Februar gekündigt . In
diesem Lobnobkammen sind die Ecklöhne für sämtlich , 18 Bezirks -
tarifgebiete festgelegt, nach denen sich enisprechend eines im
Mavtettarii kestgelegten Schlüsiels die �übrigen Löhn « errechnen .
Dtrs MiiMch . ' L o h n o m i tka die Ausgabt » der behördlichen
S. chOchtungSinstanz . ES besteht aus einem unparteiischen Vorsitzen .
den und ]« füni Beisitzern der Unrernehmer und der Arbeiter . Die
Vorstände beider Vertragsparteien haben sich bereits über die not -
merd ' r - n FornoIitSJcn verständigt .

In einer gemeiniamen Besprechung im Reichsorbeitsminlsterium
wurde als onvarteiilcher Vorsitzender des Lohnamts Dr . B r a h n
lestellt . der schon im vorigen Jahre als Unparteiischer fungierte .
Es wurde weiter vereinbart , daß dos Lohnamt am 8. Februar
im Reichsarbeitsmtnisterium zusammentritt . Das Lohnamt kann
keine endgültige Entscheidung tvcssen . Jede Partei bot das Recht ,
«inen vom Lobnomt gefällten Spruch abzulehnen .

Kommunistische Gemerkschastsarbeit .
Ihre Früchte in Lothringen .

Was dir kommunistischen Gewerkschaftsstrategen fertig bringen ,
dort , wo sie allein dos Heft in Händen haben , zngen die Früchte
ihrer Tätigkeit in Lothringen , worüber die Saarbrücker

. Volksstimme " berichtet :
. In Lothringen gibt es keine freien Gewerkschaften .

Das Feld beherrschen die kommunistischen Gewerk -

schalten , und neben ihnen In schwächerem Umfange die - so.
genannten Christen . Was M» Aommumsteir . wenn sie die Führung
der Gewerkschaften , wie in Lothringen , in der Hand haben , zu leisten

vermögen , ergibt sich am besten aus einer Gegenüberstellung ihrer
kommunistilchen Gewerkschastsersolge in Lothringen mit denen der

freien Gewerkschasden im Saargebiel : in Lothringen ist d e r L o h n

VeefshSte Spekulation der KPD .
Vi « Srwerbslssen haben das Spiel satt .

> Dcr sogenannte Provinzialausschuß der Erwerbslosen für Bertin -

Brandenburg und die Lausig , für den Paul Gehlmonn , Kochstr . 73,

zeichnet , machte in Rr . 3 der . Moten Fahne " vom 4. Januar bekannt ,

daß er auf Antrag der Vollversammlirnq der Erwerbslosenausschüsse

Groß - Berlins am 15. Dezember 1927 beschlossen habe , zum 31. Ja -

nuar 1928 ein « Erwerbstosenkonscrenz einzuberufen .
Ln Nr . 6 des . Vorwärts " wurde auf diesen Plan als „ Kon -

junkturpolitik der KP D. " hingewiesen und bemerkt , daß die

SPD . in ihrer Gegnerschaft gegen die gesetzliche Arbeitslosenverfiche -

rung die ungeeignetste Instanz ist zur Vertretung der Interesien der

Arbeitslosen .
Seitdem wußte die „ Rote Fahne " von dieser groß angekündigten

Erwerdslosenkonserenz nichts zu berichten , und man hörte nichts mehr
davon . Slus Müncheberg i. d. M. wurde uns mitgeteilt , daß
dort die KPD . den Pächter des städtischen Kieswerks , den Arbeit -

g e b e r Paul Tausch , als Vertreter der Arbeitslosen zur
Konferenz nach Berlin delegiert Hab «. Zur Unkostendeckung für diese
Delegation habe man von den Erwerbslosen je 20 Pf . erhoben .

Am gestrigen Dienstag war nun die „ große " Erwerbs -

losentonferenz für Berlin , Brandenburg und die Lausig fällig . Sie

stt sedoch offenbar aus Mangel an kommunistischen Erwerbslosen -
verlretern überhaupt nicht zustandegetommen . Sonst
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tiefer als im Saargebist , die Arbeitszelt ist
länger , «Inen eigentlichen T o r i s v e r t r a g . der die Arbefts - '
Verhältnisse von Grund aus ieftlext , und tarillich geregelten
Urlaubglbtesdortnicht : die Derhaftnists in der Sozial -
Versicherung sind direkt bemitleidenswert . Daneben
ist es den Kommunisten nicht gelungen , das Vertrauen dcr loch -
ringischen Arbeiter wiederzugewinnen , so daß Unorganisierte
und Streikbrecher nirgendwo so oft anzutreffen sind als
unier den kommunistischen Bergarbeitern Loch -
rtngcns , und daß » irgendwo Gcmerkschasien der Korruption von

feften dcr Unternehmer so zugänglich sind , wie in Lochringen . Kurz :
Das Fiasko der kommunistischen Gewerkschaftspolftlk in Loch -
ringen ist so v o l k k o m m e n , als nur möglich . "

. Wollten die Kommunisten als G e g n e r „ r e s o r m i st ! s ch c r "
Gewerk Ich aftsarbcit geltend machen , daß es ihre Arisgabe
nicht sei , die Arbeiter durch Verbesserung ihrer wirtschaftlichen und

so - ! a ! cn Loge „ zufrieden " zu stellen , sondern sie zu . re v o l u i i o -
nieren " , ch >onn läge darin dos Eingeständnis , votz sie über -

Haupt nicht gewillt sind , Gewerkschafts arbeit zu
leisten , sondern die Genvrkschasten lediglich zum Vorspann vor

ihre Parteikarr « mißbrauchen wollen .

Streik der Bunkerarbeiter in Oanzig .

vanzia . 1. Februar .
Die Bunkcrarbeiter im Danziger Hasen haben am vergangenen

Sonntag den kürzlich gefällten Schiedsspruch sür die Hasenarbrler
abgelehnt und sind am Montag früh in den Streik getreten . Von
dem Streik sind fast olle Danziger Bunkerkohlensirmen betross - n.
jedoch wird der Betrieb zum größten Teil mit eigenen Kräften der

Firmen aufrechterhalten . Heute sind zwischen den Vertretern der

Arbeitgeber und der Kewe . kiäxiiten Derhor . dluna - ' n wr Beilegung
des Lohnkonflikts eingeleftet worden .

proieststreik in ( Spanien .
Gegen die Lohnsteue «' .

Poris . 1. Februar .

Wie dem „ Journal " aus Madrid gemeldet wird , hat im Zu -

sammenhang mit der Erhebung der Lohnsteuer eine sdt

längerem drohende Krise im Bauarbeitergcwerbe in Ka -

t a l o n i e n zu einem Streik geführt , der unmel weiter um sich
greift und an dem sich auch die Buchdrucker beteiligt haben .
Die Regierung hat eine Erklärung erlassen , daß sie die Frage de «

neuen Steuern erneut prüfen werde

Erwerbslosendemonstration in Posen .

Wie aus Posen gemeldet wird , kam es dort Montag miftag
auf dem Alten Markt zu großen Kundgebungen von Erwerbslosen .

Polizei zu Pserbe und zu Fuß gelang es nach mehrmaligem Vor -

gehen , die Demonstranten zu zerstreuen .

Eisenbahnerstreik in Indien .

Salkulta . ZI . Januar .
eines wegen Lohnstreitigkeiten «rfolgien Streiks

. Eisenbahn beomtcn ist von verschiedenen Eisen -
bahnlinien der Verkauf von Fahrkarten nach Kalkutta «ingestellt
worden . Di « Behörden haben Notmaßnahmen ergriffen . Man

hofft , in kurzer Zeit den Dienst wieder ausnehmen zu können .
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Aus der Partei .
Das Blatt für KommaaalpoUtiter .

Das beste Fochdlatt für Kommunalpolitik ist „ Die
Gemeinde " . Das erst « Februarhest bringt eine Anzahl sehr duer -
essanter Aiiffotze , die hier nur aufgezähv werden brauchen , um die

Lielgestastigkeft diejee Heltes deutlich zu machen Bürgermeister
Lindemann schreibt über dos Thema �llotionalisierung oder
Beamtenabbau " . Beigeordnete Dr . Adelheid To rhorst zeigt die

Ausgaben der Freu in der Kommunalpolitik . „ Wohnungsnot und

ihre Dekämpsunq " heißt der Artikel von Max F « ch n e r. Stadtrat
K i ß n e r schreibt über die Steigerungssäße der Invalidenversich «-
rung .

Für die Landgemeinden und Gutsbezlrte erläutert
Lordtageabgeordneter Kleinmeyer die Novelle vom 12. De¬

zember 1927 zur Landgenieindeordnung . Hier finden die Vertreter
der kleineren Gemeinden nicht nur den qeichichtUchen Werdegang .
sondern auch unsere Stellung und vor ollem Anweisungen zur Durch -
sührung der neuen Bestimmung , die von so einschneidender Bedeu -
tung sür dt « künftige Gestaltung der Arbeit in den ländlichen Bezirken
sind . Die Landacmeinderundschau bringt Mftteilungen ,
Berichte und eine Fülle beantworteter Anfragen aus der Praxis .
Die Kommunale Rundschau umiaßt in Kürze das Aktuellste
und Wichtigste in den Abteilungen Verwaltung . Finanzen und
Steuern , Wohnungs - und Siedlungswesen , Wohlfahrtspsleg « , Kom¬
munalwirtschaft , Eingemeindungen , aus den Parlamenten usw . Ganz
besonders begrüßt werden kann die letzte Rubrik „ Offene Stellen " .
die jedesmal eine ganze Anzahl wichtiger und für viele Genossen
interessanter Vakanzen bringt . Die „ Gemeinde " wird immer unent -
behrlicher für jeden in der Konnnune arbeitenden Sozialdemokraten .

Zn Ar . Z de » „ Wahren Zacob " sehen wir eine lustige Karikatur
von Willi Steinert , die Marx mit einem Deutichnatianalen und einem
Volksparteiler in lebhaft schwankender Haltung auf dem polilisch . m
Glatteis zeigt , dazu den Text : „ Sie sollten Sand streuen lasten .
Herr Reichskanzler ! " — „ Bekoure , oller verfügbar «. Sand ist bereits
unseren Zentrumsarbeitern in die Augen gestreut
worden ! "
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